
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberaruts -Bezirl Nagold.

JvftrtkonSgebühr für dke Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einräckimg S
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müsse«
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebeu

sei« .

^ 17. Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -1, in dem Bezirk 1 ^ — -1,
außerhalb des Bezirks 1 ,4c 20 -1, Monats-

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 9 . Februar 1889.
Amtliches.

Nagold.
An die Ortsvorsteher,

betreffend das Fahren und Reiten aus öffentlichen
Straßen oder Plätzen der Städte oder Dörfer.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , auf die
Vorschriften des H. 366 Ziff . 2— 4 des deutschen
Strafgesetzbuchs im Wege der öffentlichen Bekannt¬
machung hinzuweisen und mit Strenge darauf zu
sehen, daß die bezüglichen Vorschriften genau einge¬
halten werden.

Den 7. Febr . 1889.
K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold.
An die Grrtsvorsteher,
Straßcnuntkrhaltung betreffend.

Diejenigen Ortsvorsteher , welche mit der Er¬
stattung der Berichte über Leistungen und Führung
der Bezirksstraßenwärter im Monat Januar d. I.
noch im Rückstand sind , werden angewiesen , Ver¬
säumtes alsbald nachzuholen.

Den 6. Febr . I8 >9.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Auf die erledigte Stelle eines Bahnhofverwalters II.
Klasse in Nagold  wurde der Bahnhofverwalter II . Klasse
Grünewald in Giengen a/L . seinem Ansuchen entsprechend
versetzt.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  5 . Febr . Die hiesige Pfen
nigsparkasse  hatte auch im letzten Jahre einen
guten Fortgang . Obgleich die Zahl der Einleger
von 315 auf 293 zurückging , betrugen die Einlagen
dennoch 330,44 ^ mehr als im Vorjahr . Im
ganzen beliefen sie sich aus 1354,83 von denen
aber wieder 1134,80 ^ zurückgezogen wurden . Der
ganze Vermögensstand der Sparkasse bezifferte sich
am l . Januar 1889 auf die schöne Summe von
6546,24 ^ Der größte Teil der Sparkassengelder
ist bei der württembergischen Sparkasse angelegt,
nämlich 3400 , die mit 3,6 °/o verzinst werden;
bei Privaten stehen , zu 4,5 °/» verzinslich , 2850 ^
Zu dem von früher vorhanden gewesenen Grundstock
im Betrag von 100,87 kam im Jahr 1888 ein
Zuwachs von 122,99 Am 1. Jan . 1889 ergab
sich ein Kassenvorrat von 63,19 Bei der von
Kaufmann Gottlob Schmid in dankenswerter Weise
vorgenommenen Revision der Sparkassenbücher wurde
alles in Ordnung befunden . Nachdem Privatier
Stroh  vier Jahre lang das Kassieramt der Spar¬
kasse mit großer Pünktlichkeit unentgeltlich verwaltet
hatte , bat er , ihn wegen vorgerückten Alters dieser
Stelle zu entheben . Für seine Mühewaltung wurde
ihm in der heutigen Sitzung vom Vorstand der
Sparkasse , Helfer Finckh,  namens sämtlicher Ein¬
leger warmer Dank ausgesprochen . Die Verwaltung
der Kasse zu übernehmen hat sich Schullehrer Haug
bereit erklärt . Derselbe wird jeden Samstag die
Ersparnisse der einzelnen Schulen sammeln und je¬
den Montag nachmittags 1 Uhr Zurückzahlungen
besorgen.

Neubulach,  6 . Febr . (Corresp .) Zur all¬
gemeinen Freude der hiesigen Einwohnerschaft floß
heute Abend von unserem neu erstellten Wasserwerk
der erste Wasserstrahl.  Die neue Pumpmaschine
nach dem Kröber 'schrn System arbeitet ganz einfach
und hebt das Wasser über 150 Meter hoch in das
Reservoir.

Stuttgart,  5 . Febr . Die Ergebnisse des Staats-
rcchmmgsabschlusses , welche vom Finanzmiiiister dem ständi¬
schen Ausschuß übermittelt wurden , zeigen die Württemberg !»
scheu Finanzen in einem recht günstigen Lichte . Di « Einnah¬
men sind bei verschiedenen Positionen wesentlich höher aus¬
gefallen , als im Etat vorgesehen war . Die Forsten haben
ein Mehr von 859812,30 abgeworfen , die Verkehrsan-
stalten ein solches von 850577,64 Auch die direkten und
indirekten Steuern ergaben ein Plus von 52004,59 und
der Anteil Württembergs aus den ReichSsteucrn ( Zölle , Ta¬
baksteuer , Reichsstempelabgaben ) stellte sich um 154319,05
höher als im Etat vorgesehen war . Andererseits sind auch
die Ausgaben für den lausenden Dienst um 529766,14 .4c
gegen den Etat zurückgeblieben und der in Aussicht genom¬
mene Zuschuß von 734279,47 aus der Rcstverwaltung
brauchte auch nicht in Angriff genommen zu werden , so daß
sich das Gesamtergebnis der laufenden Verwaltung von

,1885/86 gegen den Voranschlag um 2438870,32 günstiger
'berechnet . Pro 1886/87 berechnet sich das Gcsamiergebnis
gegen den Voranschlag noch günstiger und zwar um 3437793,22

An den Ausgaben wurde in dieser Periode allerdings
weniger gespart , und zwar nur 168912 -4L, welches geringere
Resultat daher rührt , daß die Leistungen an das Reich den
Etatsansatz um 549425,95 überschritten , und so die be¬
deutenden Ersparnisse bei den einzelnen Verwaltungen zum

I Teil wieder verschlangen . Die Forsten ergaben auch 1886/87
j den schönen Ucberschuß von 680796,68 gegen den Etat , und
! auch bei den Berg - und Hüttenwerken , diesem Schmerzenskinds

unseres Etats , ließ sich ein unvorhergesehener weiterer Ucber-
/ schuß von 50000 erzielen . Die Mehreinnahmc der Ver-

kchrsanstalten betrug 1886/87 gegen den Etat 1390344,01
die vorveranschlagtcn Steuern wurden um 927815 ^ über¬
schritten , und auch aus den Reichssteuern konnten 489928,12

mehr abffelicfert werden , als in Aussicht genommen war,
so daß auch 1886/87 der in Aussicht genommene Zuschuß aus

I der Rcstverwaltung von 1129182,42 ^ zurückbchalten werden
! konnte . Unter solchen Umstünden und mit Rücksicht auf die
^ gleichfalls sehr günstigen Ergebnisse des Jahres 1887/88 und
j voraussichtlich auch 1888/89 kann dann unsere Regierung , wie

die Thronrede schon in Aussicht stellte , für den nächsten Etat
eine Herabsetzung der Steuern vornehmen.

Heilbronu,  5 . Febr . Herr Oberbürgermri-
^ster Hegelmaier ist heute zu einem mehrmonatlichen

Erholungsurlaub nach Italien abgcrent.
l München,  5 . Febr . (Der Selbstmord des
; Kronprinzen Rudolf .) Eine Pester Korrespondenz
' der „Augsb . Abd .-Ztg . " erweitert die zuerst von den
' „N . N ." gebrachten Nachrichten über den Anteil,

welchen eine junge Dame der Wiener Aristokratie,
/ Fräulein v. Vetsera , an der Katastrophe in Mayer-
/ ling hat , dahin , daß der Tod des Kronprinzen eine
> direkte Folge des 24 Stunden vorher erfolgten Selbst¬

mordes der jungen Dame gewesen wäre . Abgewiesen
j nämlich von dem Kronprinzen , der deS Verhältnisses
! mit dem Mädchen bereits überdrüssig gewesen , habe
^die junge Dame in Heiligenkreuz bei Baden ihrem

Leben ein Ende gemacht. Auf die Nachricht davon
hätten einige junge Anbeter der Baronesse , um sie
zu rächen , den Kronprinzen überfallen und ihm so
zugesetzt , daß er sich in Scham und Verzweiflung

! über die Unbill , die ihm widerfahren , erschossen habe.
Berlin , 5. Febr . Nächster Tage beginnt hier

eine Konferenz zwischen Deutschland , England und
Amerika über die Samoafrage . Der Vorschlag
Deutschlands , welches die Konferenz anregte zur
Verständigung durch eine Vorbesprechung , ist bereits
prinzipiell angenommen . Lord Charles Beresford,
der deswegen seit Kurzem hier anwesend ist , konfe¬
rierte gestern eine Stunde mit dem Fürsten Bismarck.
Der Kaiser beschick den Lord zur Hoftafel , Sonntag
gab ihm Herbert Bismarck ein Festmahl . Im klebri¬
gen ist man in unterrichteten Kreisen der Ueberzeu-
gung , daß die Streitigkeiten in der Samoastage in
kürzester Frist beigelegt sein werden.

Berlin,  5 . Febr . Vormittag » fand in der
Hedwigskirche ein Trauergottesdienst für den Kron¬
prinzen Rudolf statt , welchem das Kaiserpaar , die
hier anwesenden Fürstlichkeiten , Moltke , die Generäle,

die Minister Herbert Bismarck , Lucius , Maybach»
Goßler und v. Wedell , die Präsidenten des Reichs¬
tags und Landtags und viele Abgeordnete beiwohnten.

Berlin,  5 . Febr . Der Kaufmann Rudolf
Hertzog überwies anläßlich seiner 50jährigen Zuge¬
hörigkeit zur Korporation der Aeltesten 25 000 .4L
zur unmittelbaren Verteilung an achtbare hilssbedür-
tige Kaufmannswitwen und Kaufmannstöchter.

Berlin,  6 . Febr . Der Kaiser  empfing heute
mittag im weißen Saale deS Schlosses auf dem Throne
sitzend, von den Ministern , Generalen , Würdeiucägern
und Hofchargen umgeben die marokkanische Spezial¬
mission , nahm die vom Botschafter (Eid Abdessam
brn Rechid el Harisi ) verlesene arabische , durch den
Dragoman übersetzte Botschaft entgegen und erwiderte
dieselbe in deutscher Sprache , indem er den besten
Dank für die Glückwünsche und Gesinnungen des
Sultans ausdrückte , in der Hoffnung auf immer herz¬
lichere Gestaltung des guten Einvernehmens . Die
Auffahrt erfolgte in Galawagen mit Entfaltung gro¬
ßer militärischer Pracht (wie seiner Zeit beim Empfang
der japanischen Gesandtschaft durch Kaiser Wilhelm I .,
die zum Geschenk für den Kaiser bestimmten pracht¬
vollen Pferde mit sich führend . Die Kaiserin und
Prinzessinnen wohnten dem Empfang in der Hof-
löge bei.

Berlin,  6 . Febr . Die Gerüchte über die
Motive des Selbstmordes des Kronprinzen Rudolf
von Oesterreich dürfen schwerlich mit der Leiche de»
Verstorbenen eingesargt sein. Je unfaßbarer die
That ist, um so unermüdlicher wird man m der Er¬
forschung der Ursachen derselben sein. Vorläufig
scheint festzustehen , daß der Tod des Kronprinzen
und derjenige der Baronin Vetsera in gewissem Zu¬
sammenhänge stehen . Die Baronesse Betsera ist
gleichfalls eines gewaltsamen Todes gestorben . Ob
sie sich selbst erschossen, ob eine fremde Hand mit
oder ohne ihren Willen den Schuß auf sie abge¬
feuert , darüber gehen die Behauptungen auseinander.
Jedenfalls kann an der Thatsache des Zusammen¬
hanges beider Morde nicht gezweifelt werden . Die
Wiener „Presse " sowohl als auch daS „Wiener
Tagblatt " protestieren energisch gegen die von fran¬
zösischen Blättern in die Welt gesetzte Unterstellung,
als sei Kronprinz Rudolf bei Lebzeiten auch nur zu
irgend einer Zeit ein Gegner des deutsch-österreichischen
Bündnisses gewesen.

Berlin,  6 . Febr . Die „National -Zeitung"
erhält von „ausgezeichnet unterrichteter Seite " eine

>Bestätigung , daß Baronesse Vetsera gleichzeitig mit
/ dem Kronprinzen gestorben sei. Sie hinterließ einen
! Brief an ihre Mutter , worin der Entschluß eines ge-
>meinsamen Todes ausgesprochen ist. Der Kronprinz
! wollte die Baronesse Vetsera heiraten.
/ Berlin,  6 . Febr . Ein Telegramm der Nat .-

Ztg ." aus Wien erklärt autoritativ , daß sämtliche
Berichte über französisch -russische Sympathien des
verstorbenen Kronprinzen Rudolf von Oesterreich er¬
funden seien.

Fürst Bismarck besitzt , dem neuen Handbuch
für das Deutsche Reich aus das Jahr 1889 zustche,
nicht weniger als 50 Orden ; sein Sohn , der Staats-
sekretär deS Auswärtigen Amtes , auch bereits 33,
6 mehr als im vorigen Jahre.

Der Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle
ist nach der gestern im Reichstage erfolgten Ableh¬
nung der Kommissionsberatung auch materiell als
abgelehnt zu betrachten und wird den Reichstag in
der gegenwärtigen Session wohl schwerlich noch ein-
mal beschäftigen . Der Vorstoß ist als ein durchaus



verunglückter zu betrachten und die Berteidigung des
Antrags war eine über Erwarten schwache. Wie
wenig in Wahrheit eine tiefergehende Erregung bei
diesem Gegenstand vorhanden war , bewies schon der
äußerst dürftige Besuch des Reichstags , auch auf
Seiten der Gctreidezollgegner.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das unter
dem 2. Februar vollzogene ostafrikanische Gesetz. Die
Expedition Wißmann besteht aus etwa 60 Personen
und reist diese Woche noch über Brindisi nach Zan¬
zibar . Jedes Mitglied erhielt 1000 „kL Reisevor¬
schuß. Die Zahl der anzuwerbenden und für die
deutsche Schutztruppe bestimmten Eingeborenen soll
etwa 900 betragen.

Es mag daran erinnert sein , daß Kronprinz
Rudolf der spate des kleinen deutschen Kronprinzen
war ; übernahm doch der jetzt verblichene Thronerbe
der habsburgischen Monarchie im Sommer 1882
als Vertreter des Kaisers Franz Joseph bei ihm
die Stelle eines Paten . Es ist dies eine That-
sache von Bedeutung ; denn es war der erste Fall,
daß ein regierendes Mitglied des befreundeten Kai¬
serhauses einer protestantischen Taufe als offizieller
Zeuge beiwohnte . Dieser Patenschaft zufolge führt
der Kronprinz unter seinen vielen Vornamen auch
den Namen „Rudolf " .

Nicht weniger als 30 Selbstmorde und 6
Selbstmordversuche verzeichnet der amtliche Polizei¬
bericht aus dem Monat Januar in Berlin.  Von
den Selbstmördern waren 27 Männer und 3 Frauen.

In dem Dorfe Springsdorf  bei Falkenberg
jOberschlesien ) wurden zwei Soldaten erhängt auf¬
gefunden . Die Unglücklichen hatten sich an einem
und demselben Zweige und an demselben Stricke , je¬
der an einem Ende , erhängt , weil sie von ihren
Truppenteilen wegen eines in ihrer Heimat veran¬
stalteten Tanzvergnügens dersertiert waren und nun
Furcht vor der Strafe hegten . Die Selbstmörder
waren Brüder.

Oesterreich Ungar » .
Wien,  5 . Febr . Wien bildet heute Nachmit¬

tag eine große Trauergemeinde . Alle Kaufläden ^
sind geschlossen, von allen Häusern wehen schwarze
Fahnen , die Firmentafeln sind schwarz verhängt , alle
Werkstätten feiern . Hunderttausende in zumeist schwär-
zer Kleidung oder doch mit Trauerabzeichen am !
Arme oder Hute strömen aus allen Vierteln der
Stadt und aus der Umgebung in die innere Stadt.
In den um die Hofburg und die wenig davon ent - !
fernte Kapuzinerkirche gelegenen Straßen bildete ein
großes Aufgebot von Militär und Polizei Spalier.
Dank dem rühmenswerten Takt der Bevölkerung ge¬
lang eS, trotz des ungeheuren Andranges , Störun¬
gen zu vermeiden . Seit I I Uhr vormittags besetzte
das Publikum die Tribünen . Für ein Fenster am
Michaelerplatz , an der Augustinerstraße und der Te-
gethoffstraße wurden bis 300 fl. bezahlt . Denkmün¬
zen mit dem Bilde des Kronprinzen Rudolfs , sowie
Bildnisse desselben , Sträußchen von Maiglöckchen,
der Lieblingsblume des Verblichenen , wurden mas¬
senhaft verkauft . Der Leichenzug in seiner düsteren
Majestät wirkte ergreifend . Frauen und Männer
schluchzten , selbst bejahrte hohe Militärs vermochten
die Thräncn nicht zurückzuhalten . Die tiefste Be¬
wegung bemächtigte sich der Menge , als der Kaiser
an der Seite der Prinzessin Gisela zur Kirche fuhr.
In stummer Ergriffenheit mit von Schmerz zucken¬
den Lippen , dankte der Monarch auf die stumme
ehrfurchtsvolle Begrüßung . Allgemein fiel auf , daß
der Leichenzug jeden besonderen Pompes entbehrte.
Um 4 Uhr trafen der Kaiser und der Hof in der
Kapuzincrkirche ein. Der Kaiser zeigte eine bewun¬
dernswerte Fassung , ruhig blickte er nach der Pforte,
durch die der Leichnam geführt wurde . Erzherzog
Ludwig Victor schluchzte ununterbrochen . Als der
Fürsterzbischof an den Sarkophag trat,  kniete der
Kaiser nieder , mit ihm die höchsten Herrschaften.
Hierauf wurde der Sarg gehoben . Der Kaiser folgte
dem Sarg und trat festen Schrittes , ohne zu wei¬
nen , in den Gruftgang . In der Gruft spielte sich
ein erschütterndes Schauspiel ab . Der Kaiser eilte
an den Sarg des Sohnes , kniete vor dem Trauer¬
gerüst nieder und begann das Antlitz mit den Hän¬
den bedeckend , bitterlich zu weinen . Doch gewann
der Monarch bald seine Fassung wieder , küßte das
Bahrtuch , faltete die Hände und verharrte noch eine
Weile im Gebete . Hierauf verließen der Kaiser und
die Eczhcrzögc die Gruft . Der Obersthofmeister
Fürst Hohenlohe fing nun den Kapuziner -Guardian:

„Erkennst du hier in dem Verblichenen den durch¬
lauchtigsten Erzherzog ? " Der Guardian antwortete:
„Ja , der höchste Leichnam wird nach schuldigster Ob¬
sorge bei uns wohl bewahrt sein." Fürst Hohen¬
lohe händigte sodann dem Guardian den Schlüssel
zum Sarge aus . Damit war die Ceremonie been¬
det. Die Leiche des Kronprinzen ruht vorläufig
nächst dem Sarkophage Kaiser Josephs II.

Wien,  5 . Febr . Das Herz des Kronprinzen
wird in einer silbernen Urne in der Augustinerkirche,
die Eingeweide in einem Kupfergefäß im Stefans¬
dom, beigesetzt werden . Es verlautet , der Kaiser und
der König von Belgien hätten die Apanagierung der
Kronprinzessin Stephanie folgendermaßen festgesetzt:
Die Kronprinzessin erhält die Nutznießung von 4
Millionen Gulden . Der Zinsenbetrag wird halbjäh¬
rig in Vorausbezahlung dem König von Belgien
zugestellt . Die verwaiste Erzherzogin Elisabeth ver¬
bleibt bei den kaiserlichen Großeltern . Der Kaiser
übernimmt persönlich die Vormundschaft über dieselbe.
Falls Erzherzogin Elisabeth dereinst heiratet , erhält
sie die Hälfte der ihrer Mutter zugewiesenen Dota-
tion . Im Sterbefall erbt der überlebende Teil.

Wien,  5 . Febr . Als charakteristisch für das
Verhältnis des verstorbenen Kronprinzen Rudolf
zu seiner Gemahlin , der Kronprinzessin , wird mir
von zuverlässiger Seite der Umstand mitgeteilt , daß
der Kronprinz sich im Laufe des vorigen Monats
mit Umgehung des Kaisers und der diplomatischen
Vertretung Oesterreich -Ungarns beim Vatikan direkt
an Papst Leo gewandt habe,  um eine Scheidung
seiner Ehe und die Ermächtigung zu einer eventuel¬
len Wicderverehelichung zu erlangen . Der Papst
ließ das betreffende Schriftstück an den Kaiser ge¬
langen und es kam zwischen diesem und dem Kron¬
prinzen ob dieses unbegreiflichen Schrittes des letz¬
teren zu einer sehr ernsten Auseinandersetzung . Seit¬
dem war eine tiefgehende Verstimmung beim Kron¬
prinzen bemerkbar.

Wien,  6 . Febr . Der Kaiser sagt in einem
Handschreiben an den Grafen Taaffec seinen geliebten
Völkern innigsten unversiegbaren Dank.

Wien.  6 . Februar . Das Verhältnis zwischen
dem Kronprinzen Rudolf und der Baronesse Vetsera
dauerte bereits mehrere Monate und blieb nicht ohne
Folgen . Der Kronprinz hatte ihr die Ehe verspro¬
chen ; daher seine Bemühungen , die Ehe mit seiner
Gemahlin zu lösen. Die Erfolglosigkeit dieser Schritte
hat wahrscheinlich beide gemeinsam in den Tod ge¬
führt . Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß beide
gemeinschaftlich in Meierling den Tod gesucht und
gefunden haben . (Münchener N . N .)

Sehr nachdrücklich und von beachtenswerter
Seite wird aus Wien  dagegen protestiert , daß der
Kronprinz Rudolf ein Gegner des Bündnisses zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich gewesen sei ; im
Gegenteil , wiederholt und in den wärmsten Aus¬
drücken habe er sich als einen eifrigen Anhänger
dieses Bündnisses erklärt . Die gegenteiligen Nach¬
richten und sogar auch briefliche Beteuerungen , wie
sie gerade jetzt umlaufen , sind interessierte französische
Ausstreuungen.

Bel-mw
Die Brüsseler Klerikalen  veranstalteten

gestern eine Versammlung , in der bei Besprechung
der Militärreform die stärksten Angriffe gegen den
König gerichtet wurden . Bei der Drohung eines
Redners , der König spiele mit der Forderung des
persönlichen Heeresdienstes um seine Krone , vielleicht
um sein Leben , verließen die anwesenden Brüsseler
Abgeordneten den Versammlungssaal.

Frankreich.
Paris,  4 . Febr . Gestern abend fand eine

brüderliche Keilerei in der Freimaurerloge „Repu-
blique Democratiquc " , wo Meister vom Stuhl La-
guerre , den Boulangisten Lalvu , dem Besitzer der
„France " aufnchmen wollte,  statt . Dreißig Brüder
der Loge „Jnstice " , deren Mitglied Floquet ist, dran¬
gen in den Saal ein , prügelten Laguerre und an¬
dere Boulangisten blutig und eröffneten nach deren
Flucht eine neue Sitzung mit einem Hoch auf die
Commune und skandalierten so lange , bis das GaS
ab gedreht wurde.

Paris,  5 . Febr . Boulanger hat an den be¬
kannten Cahn , einen deutsch-feindlichen Reporter , der
die verschiedenen Hauptstädte Verein und alles , was
gegen Deutschland ist, aufgcsammclt , vieles auch zum
großen Ergötzen der Leser de- „Figaro " auf Kopen
der Deutschen erfunden hat,  ein Schreiben gerichtet,

worin er ihm für seine Anstrengungen im Ausland
dankt . Es sei von Wert,  daß man dort wisse , er,
Boulanger verfolge nur den Zweck , Frankreich aus
den unfähigen und unehrlichen Händen zu befreien,
die das Land ruinieren . „Dieses Ziel zu erreichen,
wird mein schönster Lohn sein. "

- Paris,  6 . Febr . Sämtliche Journale bringen
den Text eines Tagesbefehls des Oberst Senart.
Kommandeur deS 90 . Infanterie -Regiments , worin
das Verfahren der deutschen Botschaft als unmensch¬
lich bezeichnet wird , weil dieselbe (nach der übrigens
ungenauen Behauptung des Obersten ) dem Stabsärzte
seines Regiments , Endes,  welcher sich nach Straß¬
burg zu seiner schwer erkrankten Mutter begeben wollte,
das Paßvisa verweigert habe . Der Tagesbefehl weist
die Kompagnieführer an , diesen Tagesbefehl den
Mannschaften vorzulesen und gehörig zu 'kommentieren,
damit denselben diejenigen Gefühle cingeprägt werden,
wovon jeder französische So 'dat gegen Deutschland
beseelt sein müsse.

Der Präsident der französischen Republik hat
an Stelle des zurückgetretenen Ferouillats den radi¬
kalen Deputierten Guyot -Dessaigne zum Justizmini-
ster ernannt . Bei der am nächsten Sonntag statt¬
findenden Deputiertenwuhl im Departement Cote d'or
werden sich aufs neue Anhänger der Regierung und
Boulangisten bekämpfen . Unterdessen werden die
Entlassungen der an boulangistischen Umtrieben be¬
teiligten Beamten fortgesetzt. Hierbei hat sich her¬
ausgestellt , daß Laguerre , die rechte Hand Boulan-
gers , die einträgliche Stelle eines Advokaten im
Handelsministerium bekleidet.

Nach einer Pariser Korrespondenz der „Fr.
Ztg " hat neulich Boulanger bei einem guten Diner
zwischen Braten und Dessert einiges von seinen Plä¬
nen an seinen Tischnachbar verraten , „welcher das
seltene Glück hat , mit dem Vermögen eines Monte
Christo gesunden Verstand und guten Humor zu ver¬
binden ." Dieser Monte Christo sagte zu dem Gene¬
ral : „Hoffentlich werden Sic mich , zur Macht ge¬
langt , zu Ihrem Finanzminister machen ?" Bouiaii-
ger erwiderte , er brauche gar keinen Finanzminister,
seine erste Maßregel werde sein , daß er den Dienst
der Staatsschuld vorerst um 20 Prozent vermindere,
diese werden an Koupons abgezogen . Diese Steuer
ergebe 180 Millonen . Bon diesen verwende er 90
dazu , den Sold der Subaltcrnoffiziere um 50 und
den der höheren Offiziere um 30 Prozent zu erhöhen.
Eine Kammer brauche er nicht. Die Abgeordneten
und Senatoren ersetze er durch 30 Staatsräte . „Das
macht eine neue Ersparnis von 10 Millionen . Diese
gebe ich den Truppen . Jeder Soldat , der 3 Jahre
gedient hat , wird die Fahne mit einem Hundertfran-
kenscheinc verlassen . Die Börse muß vertilgt wer¬
den ; sie ist deutsch gesinnt . Wenn Krieg ausbricht,
wird der erste Journalist , der einen Cours oder ei¬
nen Finanzartikcl veröffentlicht , erschossen. 8ilst
psonnia , inter arina . Nach dem Kriege werden wir
sehen, was zu machen sein wird ."

Italien.
Aus Rom schreibt man der Pol . Korr . : Der

hl . Vater erhielt die erste Nachricht vom tragischen
Ende des Kronprinzen Rudolf gegen 7 Uhr abends.
Ein Offizier der Adelswache erzählte wenige Stun¬
den darauf in vertrautem Freundeskreise , daß Se.
Heiligkeit , als ihm die schreckliche Mitteilung gewor¬
den . eine Zeit lang starr zu seiner Umgebung ein-
porsab und sich darauf wie kraftlos in seinen Sitz
zurücklchnte . Nachdem cr sich gefaßt , griff er zur
Feder und setzte eigenhändig eine Beileidsdepesche
auf , worin er auf das Haupt des Kaisers und der
Kaiserin den Trost und Segen des Himmels herab¬
flehte . Ein feierliches Totenamt wird auf sein Geheiß
demnächst in einer Kirche der Stadt gehalten werden.

Rom.  In der Adresse der Deputiertenkam¬
mer an den König zur Beantwortung der Thron¬
rede heißt es : Der Besuch des deutschen Kaisers be¬
stätigte die Freundschaft der beiden Dynastieen , die
so glorreich dastehen , weil sie das Erhabendste , was
Fürsten thun können , gcthan und eine einheitliche
Nation hergestellt haben . — Die Besserung im Be¬
finden des erkrankten Kardinals Ledochowski , des
früheren Erzbischofs von Posen , hält an . Die Ge-

, fahr scheint vorüber.
Nllklmib.

Petersburg,  5 . Febr . Das „Journal de St.
Petersburg " begrüßt die Aeußerung der „Köln . Ztg ."
über den Umschwung in der öffentlichen Meinung
Rußlands zu Gunsten Deutschlands als einen Be-



weis des Werts , den man deutscherseits der öffent¬
liche» Meinung Rußlands beilege . Das Blatt
wünscht , daß die deutsche Presse durch eine gemä¬
ßigtere Sprache die Aufgabe der Regierungen er¬
leichtern und so zur Erhaltnng der freundschaftlichen
Beziehungen beitragen möge.

Hand ei L
Stuttgart , 6. Feb . (Rindenversteigerung ) Gestern

vormittag 11 Uhr fand in der Gewerbchalle die Nindenver-
steigcrung aus den Wäldern von 8 Ortschaften statt , zu wel¬
cher sich viele Gerber und Lederfabrikanten eingefunden hatten.
Stuttgart war mit 235 Ztrn . vertreten , Fcuerbach mit 120»
Ztrn ., Heim- Heim 210, Hcrrenbcrg 400 , Leonberg 57S, Mag-
stadt 400 , Mössingcn 1550 , Rommelshausen 250 , Warm-
bronn 30V, Weil im Dorf mit 250 Ztrn . ; zusammen waren

es 5470 Ztr . , und zwar 1845 Ztr . Glanzrinde , 2175 Zrr.
Raitel - und 1450 Zlr . Grobrindr . Ans sämtliche Rinden
wurde lebhaft gesteigert , mit Ausnahme der Möisinger , welche
keinen Liebhaber fand . Für Glanzrindc wurde 4 80 ^
bis 5 -k 60 -4 per Ztr . erlöst , die übrigen wurden zumeist
im Wert von 0,7 der Glanzrinde abgegeben und ein Gesamt¬
umsatz von etwa 17 000 erzielt.

Kleinere Mitteilungen.
(Eingesendet ) Die Staaren sind he er volle

fünf Wochen früher als gewöhnlich , — nämlich schon
in den letzten Tagen des Januar — in ihre alrc
Heimat zurückgekehrt , und berechtigen zu der An¬
nahme , daß dem milden Winter eia baldiger Früh¬
ling folgen werde . Wie bitter haben sich aber diese
Frühlingsboten getäuscht , da die milde Witterung

nun strengem Winter Platz machen mußte , so daß
die Bahnschlitten vollaus zu thun haben , um die Ver¬
kehrswege passierbar zu erhalten.

und Kammgarne für Herren - !
und Knabenkleider , reine Wolle,
nadclftrlig ca. 14o vm breit ä, .k
2 .S8 per Meter versenden direkt
a » Private in cinzelncn Meter », so¬

wie ganzen Stücken portofrei ins Haus Bnxkin-Fabrik-
Dspöt Hetlinger L Oo., Frankfurt s kill. Muster j

^unserer rcichbaltigstcn Kollektionen bercinvilligst franko.

Luxkill

Hiezu das Uiuerhaltungsdlatt . Vs 6.
Verantwortlicher Redakteur Lteinwandet in Klagst - .

Druck und Berlaz der K. W.  Faiser ' schen Buchhaudlunz in 2kag»tö.

Revier Altensteig.

ÄsimiAtz-Dttkllus
Am Donnerstag den 14 . Febr . , nachm.

2 Uhr im Ochsen zu Spielberg aus:
Echornzhardt 1 „Schiffhau - 385 St.
Nadelholz -Laugholz IV . u . V . Kl . mit
8 7 Fm. _

Mäubigrl -Ausruf.
Ansprüche an den Nachlaß der

Gottlob Kummer,
Schäfers Witwe hier,

sind — soweit cs noch nicht geschehen,
binnen der Frist von zwei Wochen da¬
hier anzumelden , widrigenfalls sie bei
der Vcrlassenschaftsteilung unberücksichtigt
bleiben.

Den 6. Februar 1889.
> K. Gerichts -Notariat.
> K r a u ß.

E g,e n h a u s e n.

Verkauf eines ge¬
mischten Warenge¬

schäfts mit Wirtschafts¬
einrichtung.

In der Berlassenschaftssache des vcrst.
Christian Hummel , gewesenen
Kaufmanns und Lammwirts hier,

konimen auf den Antrag der Erben am
Montag den 11. Febr . Vs Js.

vormittags >lO Uhr
auf dem Rathaus in Egenhausen die
hienach beschriebenen Realitäten im erst¬
maligen öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf, wobei bemerkt wird , daß bei ent¬
sprechendem Angebot der Zuschlag als¬
bald erfolgt und zwar:

1 u 69 in Wohnhaus,
1 u 38 in  Hofraum,
3 g, 07 in Ein zweiitockigtes

Wohnhaus mit Scheuer , Stall , Kauf¬
laden und gewölbtem Keller , unter
einem Dach , Brunnen vor dem Haus.
B .-V .-A. 6200 ^ Str .-A. 6900 .2.

33 g. 63 IN Wässerungswiese,
1 a 16 in  Gemüsegarten,

34 a . 9 in hinter dem HauS.
Anschlag zns. 8200
Das Haus , in welchem schon meh¬

rere Jahre ein . gemischtes Warenge¬
schäft mit Wirtschaft (persönliche Wirt-
schaftsgerechligkeili betrieben wurde , ist
in gutem baulichen Zustande und ent¬
hält Laden , Comptoir , Magazin , 1
Wirtschafts - und 4 Wohnzimmer.

Mit dem Hause kann das vorhan¬
dene Warenlager im

Anschlag von . . . 5000
und das Wirtschafts -Inventar erwor-
den werden.

Die Zahlungsbedingungen sind günstig.
Kaufsliebhaber , auswärtige mit Ber-

«ögenSzeugnissen neuesten Datums ver-
sehen, sind hiezu eingeladen.

Den 4. Februar 1889.
K. Amtsnotariat Altensteig:

D en g l rr.

Amtliche und Frivat - ZZeüuuntmachungt ' n.
Stadtgemeinde Nagold.

NadklstminijsWnkküs
am Montag den 11. Februar.

morgens 9 Uhr auf hiesigem Rathause,
wobei zur Versteigerung kommen:
1. aus Distrikt Killberg Abt . Helfer-

Wasen : 82 Stück Nadel -Langholz
II. bis V . Klasse , meist SZgwarc,
fast durchweg Rottannen;

2 . aus Distrikt Lemberg : 700 Stück
Nadel -Langholz II. bis V . Klasse,
Sägware , Bau - und Papier -Host;

3. aus Distrikt Nadwald:
300 St . Nadel -Langholz Ul. bis V.
Klasse , Bau - und Papier -Holz:

4. aus Distrikt Gslgenberg:
320 St . Nadellanghol .; UI. bis V.
Klasse , meist Bauholz;

5 . aus Distrikt Mittlerbcrgle Abt . Kaps:
4 St . Langholz und 1 forchcuer
Sägklotz.

Das Stammholz in den Distrikten
Nro . 2 bis 4 besieht in ca. Rottan¬
nen und fts Forchen . Die Forchen im
Lemberg kommen von den Rottannen
getrennt zum Ausbot.

Das Stammholz wird in größeren
und kleineren Losen , und 25 Stück auch
einzeln ausgeboten.

Die Waldschützen werden das Stamm¬
holz auf Verlangen im Laufe dieser
Woche vorzcigcn . Auszüge wären so¬
fort zu bestellen bei der

_ _ Stadtsörslccci.
E b h a u s e n,
Oberamts Nagold.

GskmUsAsi-Uktkaus.
Aus der Verlassenschaftsmasse des 7

Christian Dietsch, Sonnenwirts hier,
kommt am

DienStag den 12 Februar d. I . ,
nachm. 2 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum letzten¬
mal zum Verkauf:
1 u 60 in . Ein 2stock. Wohn - und Wirt¬

schaftsgebäude der Gasthof
zur Sonne mit dinglicher Be¬
rechtigung , eingerichteter
Bierbrauerei , gewölbtemKcl-
ler und Branntweinsiiible.

- - 2m  Abtritt,
— 3 in Schwcinslall,

53 na 1stock. Schopf mit gewölb¬
tem Keller an das Wirt¬
schaftsgebäude angcbaut.

1 a 34 m Eine 2s:ock. Scheuer mit 2 ge¬
wölbten Kellern hinter dem
Haus.

2 a 45 m Hofraum,
5 a 97 in iniktcnimTvrfamMarktplatz

24 „ Ein Felsenbierkeller.
14a51 „ Hopsenacker.

Außerdem können noch einige Felder
erworben werden.

Bei einem annehmbaren Angebot wird
die Zusage sofort erteilt.

Den 6 . Febr . 1889.
Schulth . u. Ratsschr.

_ _ Den gl er . _ j

B e r ii c ck.

KMßmlüifchr-)
Am Mittwoch de» 13 . Februar 1889,

nachmittags 2 Uhr
werden aus hiesigem Rathaus ca. 350
Haufen Kalksteine ä >000 A schwer
aui verschiedene Straßen hiesiger Mar¬
kung verakkordieit.

Liebhaber lnezu sind eiugeladen.
De » 6 . Fe ruar 1889
-tadischuttheißenamt . G i r r b a ch.

N a § o l d.
Lnorr 's fsibsenmekl.

„ krünkei -nmekl,
„ Lsrsienmelil,
„ Unkeimekl,
„ llrdsen , 8uppentsioln m Louillon,
„ Lensten
„ Lriss
„ Liünkern
„ Va 'erloiir
„ llsitoilel
„ Leis
„ Iktpioen lulisnne
„ Wurrel -Kiäutersupps,
„ Louilivn -Lxki' Lot L ' /i ssl.

empfiehlt
Fr . Schmid,

_vorm . G . Knöde l.

Die Mitglieder des Bezirkswohl»
thätigkeitsvereins werde« zu einer
Sitzung Montag 11 . Febr . , mittags
3 Uhr aus dem Rathauje eiugeladen.

Der Vorsiand:
Deka » Schott.

N a g d.

ferügt die Zais «siche Buchdr.

leriei' ttusten
«rsebüttert nnä greift äis Ltbwiuigs-
orxaus an, suk deren rsgelulässiger
k'auetion cler Organismus berubt ; bei
Livbtbeaebtuug ein» leiebt ernste llnls-
nuli Lrustkrsukbeiteu clis I 'olgeu.

^lls sn Husten n. Heiserkeit tteiäen-
6en sollten diese llnlier iin Leims ra
liucleru sneben. rvobei die

ö pu 81 - 8 o n b0 n8
trsllliebe Dienste leisten.

In versiegelten kseksteben 2U 40 u.
25 Dkg. vorrätbig

in Lltensteig  bei
Lkr  kurgksrä , Onnck.

in ŝ ilciberg  bei
Lllolf Köklvr.

H . - L V . - V.

Die diesjährige Generalversamm¬
lung findet Sonntag den 10. 3. Mts.
nachmittags 3tts Uhr im Lokal (Gasth.
z. Löwen ) statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht.

b) Wahlen.
Zu recht zahlreichem Erscheinen ladet

ein Der Ausschuß.

Lar! kLxx,
stiagolä.

/Mi

vlrscts ävliiselitz kostckLnrirtselntsadN
von üruvdurg nsob Hsvyork

Decken> lttv»oost uirä Ssmilsg,
vonüLvrv nnol. lievyorL

Iscksn visnstsy,
von 8tvN1ll nneb rievyork

»Ne 14

von SLwdurg nncb VssiillSieu
raonLiliod 4 viLl,

von ÜÄiüÜmA  naetl
1 Nl»1. O

Vis kost - vLvLpkseAiük cksr SosvUsvdLtt
distsrz der susgvrsiostsvt »!' Vsi>pst«s«i»g, voe-
rüstNost» Lerssxel ^ endeit »ovokl mr
'vis

9eädeie Au ->'ui!tt erteilt tieinrick Ulül
lcr, Oftiaold, VettcnUttu'gs Attnar Uapp.
W . Uie !:ei , 2-nc!;dr >!ckercibes. . Itllcn-
iieia , U>ilh Uohicr , Calw.

6pv88tz

W .̂ I8VVlltll
aller Vsulieitvn.
kreise dilllx!

Auflage  344000 ; das -verbreitest-
aller deutschen Blätter überhaupt
außerdem ers chcincn Uebersetzung cn

zwölf fremden Spra chen.
Die ModenweH.

Illustrierte Zeitung für
Toilette und Handarbeit
teil. Monatlich zwei Num¬
mern . Preis vierteljähr¬
lich 1.25 ^ 75 Kr.
Jährlich erscheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten , ent¬
haltend gegen 2000 Ab¬
bildungen mit Beschrei¬

bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindcsalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett - und Tischwäschere., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Muster -Vorzeichmmgen für Weiß - und
Bunlstickcrei , Namens -Chiffren re.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten . -
Probe -Nummern gratis und franko durch
die Expedition , Berlin IV, Potsdamer Str.
38 ; Wien 1, Opcrngafsc 3.

W i l d b e r g.
Suche sofort einen tüchtigen jüngeren

Küblergesellen;
auch nehme ich einen Lehrjungen an,
sogleich oder später.

Fr . Böttinger,  Kübler.



Nagold.
-tbnrtliebe

U ^ ximLl - Iksrniomstsr,

Disr ^ LZsn
naeb l(ai 86i' 62 »ing,

krlliMtneilMilKtzll
nsob Lkek-Iralles,

^ervöliulioke ii. toinore
Hrsrraornotsr

empfiehlt

?r . ^ üntlisr,
Nagold

Wer liefert mir 100 Stuck

dürre Bretter,
3 Cent , dick, 28 breit , sowie 080 St.
Betlladenbrettle , roh oder abge¬
hobelt , 90 Cent , lang , 13 breit.

Marlin Koch , Schreiner.

s Tage.

tz

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein
Nagold

Der Ausschuß des landwirtschaftl . Bezirksvereins hat beschlossen , Heuer
an Vereins - und Nichtvcrcinsmitglieder als Saatgut zu liefern:

1) Sommerweizen ; 2 > Rotklee ; 3) Luzerne , und 4) Kartoffeln.
Rotklee wird an Vereinsmitglieder abgegeben zu 60 L per Ä, an Nicht-

vereinSmitglieder zu 65 per Ä.
Luzerne an Vcrcinsmitglieder zu 75 ^ , an Nichtvereinsniitglieder zu

80 L per Ä.
Sommerweizen wird voraussichtlich abgegeben werden können an Bereins-

mitglieder zu 10 -,-6 75 an Nichtvereinsmitglieder zu ! 1 -/lL
Klee und Luzerne sind doppelt auf Seide geputzt , der Sommerweizen ist

mit dem Trieur gereinigt.
Der Preis der Saatkarroffeln wird sich auf 3 bis 3 ^ 50 ^ stel¬

len , derselbe wird genauer später bekannt gegeben werden.
Bestellungen auf Klee , Luzerne und Sommerweizen sind spätestens bis

zum 20 . dS. MtS . . Bestellungen auf Kartoffel spätestens bis zum 1. März
d. I . bei Oberamtslierarzt Wallraff zu machen.

Die bestellten Saatsrüchle sind alsbald nach dem Bezug zu bezahlen.
Das Eintreffen der Saatfrüchte wird seinerzeit noch besonders bekannt gemacht
werden.

Nagold,  den 7. Februar 1889.
Der Vorstand des landwirt . Bezirksvereins:

jvr . Gugel

Mit den neue» Sclmellbampfern des

Norddeulj chcn Lloyd
kann man die Rene von

Bremen nach Amer ika
in 0 Tagen

mache». Feiner satuen Lampter des

No rd deutsch kli Lloyd
»achvon

I
Bremen

L >st tr s ieN «

ß20 «latirs Lu
* 6111617 ^ 6NliIL6l

Ein Hausmittel, welches eine so lange
Zeit stets vorrätig gehalten wird, bedarf
keiner weiteren Empfehlung; es muff
gut sein. Bei dem echten Anker-Pain-
Ekpcller ist dies nachweislichder Fall.
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieses
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt
wol darin, daß viele Kranke, nachdem
sic andere pomphaft angepriesene Heil¬
mittel versucht, doch wieder zum alt¬
bewährten Pain -Erpeller greisen. Sie
haben sich eben durch Vergleich davon
überzeugt, daß dies Hausmittel sowol
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder¬
reißen, als auch bei Erkältungen, Kops-,
Zahn- und Rückenschmerzru, Ceiten-
ftichcn rr. am sichersten Hilst; meist ver¬
schwinden schon nach der ersten Ein»
reibung die Schmerzen. Der billige Preis
von 50 Pfg. b» w. 1Mk. ermöglicht auch
Unbemittcllen die Anschaffung; man hüte
sich jedoch vor schädlichen Nachahmungen
und nchme nur Pain -Erpeller mit der
Marke„Anker" als echt a». Borrätig
i» de» « eisten Apotheke» — Haupt-

' Apothekei» R"
tM§

«ie., » udvkstl

— Pllupr-
lNLnkbrro.
«f Wunsch:
udvkstadt. »

Mein Lager in feriigeu
R a g o l d.

Mbkl «, Zpikge !» ic ÄM
empfehle ich in solider Arbeit bei billigem Preis.

Ir . Luh , WsbkWreiskr.
Nagold.

^U88t6utzr - ^ r1iktz1
IN

»
t-

Darelisnt L Drill
bester Qualität ; ebenso

in verschiedenen Sorten , sowie

und verkauft billigst
fertige Ketten

A n st r a ! i e n

H S ü drimer i kir ^
Nälierls c» ! H.>,npl Agenten

. ' uilK . l ' ,

LtuttAii » t,
oder dcsfcn Arrnlcn:

Oiotllob Swuiid , Nagold,
John . G . Nolle , Alkensteig,
Ernst Schill am H-attr , Calw.

M » I « , ^ suK ' IsZzvbbör.

von LäsÄä ' - ZLLIi »,

mit Vsnilie -, ^ unÜLi-, Liiron -, Uiniboüi ' -, Lrango - L. Lkoeolslis-
LoscilMLost.

sind solir ein ;>f«IU^n»v8rti > r.ur »oinioNoii von -vnINücllinvelleudeii
llalkon und vnnnnn kadiidian. 'idirron a:>l! Lnilkuivn.

Vurrätiug in L-ilnolir̂ in inic ssc'us vt-i ôllioäv:wn I'uivor!'.
La d!!c. l .vl) einzeln L»  20 I k̂.

in allen IieWersn lvolouin !- . I>e>ioaeoss - nnll Uro §nüi>.»6Lsolläktsn.
.lvder ^rllaolitol IioZi ein ll >re;>r,.'nl)üa!!loin tt:r NN versrlliedkne I' llddings,

Lnellen oto. iiei.

„Soäsusr

bestes Schutz - und Heilmittel gegen
Hals - und Lungenkrankheitcn jeder Art.

Verkaufsstelle für Nagold  und
Umgebung

Dt . DariA , Conditor.

Rohrdorf.

DikllftiMd-Gkliilh.
Ein geordneter Mädchen , daS auch

etwas von Feldarbeit versteht , findet
Stelle bei gutem Lohn bei
_I . A. Weber.

Bekanntmachung

2 iWgk ßalbinurn
stehen auf dem TröllenShof zum Verkauf . !

empfiehlt billigst
Fr . Schmid

vorm . G . Knödel.

Nächsten Sonntag den 10 . Febrch
Nachmittags präzis 3 Uhr i

RckriiteiiverzlliiiillliiiiÄ
im Gasthaus z. Schwanen.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Mehrere Rekruten.

Nagold
Nächsten Samstag den 9 . Febr.

nebst gutem Stoff bei
Fritz Bu rkhardt.

Meinen vorzüglichen

8Aliä6r2wi6da.ok,
der sich einer täglich zunehmenden Be¬
liebtheit erfreut , bringe in empfehlende
Erinnerung.
_ H. Lang Conditor.

A l t e n st c i g Stadt.
2 tüchtige

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Fritz Henßler,  Schuhmacher
bei der Blume.

Nagold.

Lk-crtmimkMkN,
Näh - K Binderiemen

empfiehlt zu billiu ' i n Preisen
Raufer , Sattler.

Nagold.

IMLM » .
hat auszulcihen — wer ? sagt

die Redaktion.

»Einladung zum Abonnement au»

bei
Frachtbriefe ^

G . W . Zaiser.  j fertigt

Ein

Waschkcsscl
wird zu kaufen gesucht. Durchmesser
der Herdvffnunq im Lichten 51 oin.

Enzklösterle.
_Pfarrer Miller.

Emmingen.

12 Mutterschafe,
worunter schon 9 Lämmer , verkauft
am nächsten

Montag den N . Febr.
mittags 12 Uhr

Schäfer Martini.

Die „Jllustrirte Welt " bringt
spannende Romane . Novelle « u.
Erzählungen der belirbtrsteu Au¬
toren , zahlreiche Artikel aus allen
Gebieten des Wissens , hübsche
Spiele für die Jugend , Rätsel , Re¬
bus . Schach rc. und eine Fülle der
prächtigsten Illustrationen.

Alle^ ÄTageerscheint ein Heft.
Krei« pro Heft mr 80 Pf«.

Abonnements in allen Buchhandlungen
Journalexpeditionen und Postanstalten

Irücht -'Ureilo:
Altensteig,  den 6. Februar . 1889.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 4b 7 10
«bcr . 0 70
Irrst»

Bohne« .
Weizen .
Roggen -
Welschkorn

8
6 6S
7 50
7 50

1V -
8 50
8 20

6 60
7 —

8 —

Vt »ttv » Lc» r1vL
G. W. Zaiser.

D' Uv It palln'
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